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Frischen der Freien Stadt Tanzig und Polen ist
vereinbart worden , den Termin der Urbergabe der Dan -
ziger Eisenbahnen an die polnische Eisenbahnbehörde

s zum 1 . Tezcmber zn verlängern . Ursprünglich hätte
>die Nebergabe bereits am 1 . November erfolgen sollen .
Las Danzig-Polnische Wirtschaftsabkommen ist in War¬
schau unterzeichnet worden.

Reuter erfährt , die britische Regierung sei der An¬
sicht , der ehemalige Kaiser Karl müsse weiter weg¬
geschickt werden, damit ein neuer Versuch , den Thron
zu erlangen, unmöglich gemacht werde.

Im Falls einer Vermittlung der Mächte im griechisch¬
türkischen Streit werden die türkischen Friedensbedin¬
gungen folgerrdermasicn lauten : Räumung Kleinasiens
und Thraziens nnd Entschädigung der durch den Krieg
zerstörten türkischen Gebiete.

Das amerikanische Staatsamt teilt mit , daß die Er-
»simng der Washingtoner Konferenz ans den 12. No -
tMder verschoben werde, damit der 11 . November
Mg des Waffenstillstandsabschlusses und des „Siegs "
»er 14 Punkte Wilsons ) ganz patriotischen Feiern Vor¬
behalten bleibe.

Die neue Reichsreg ? errmg.
Berlin , 26 . Okt . Unmittelbar nach 4 Nhr , vor

Eröffnung der Rcichstagssitzung, wurde die Zusammen¬
setzung des Reichskabinetts bekannt gegeben . Reichs¬
kanzler : Tr . Wirth (Ztr ) , Inneres : Tr . Adolf Köster ,
Wirtschaft: Robert Schmidt (Soz .) , Ernährung : Tr .
Hermes (Ztr ) , Post : Giesberts (Ztr ) , Arbeit : Brauns
Wr ) , Justiz : Tr . Radbruch lSoz .) , Finanzen nnd
Schatzamt : Bauer (Soz .) , zugleich Vizekanzler, Ver¬
kehr : Gröner . Tas Wiederanfbauministerinm ist vor¬
läufig unbesetzt : Tr . Rathenau hat den Eintritt in
»as Kabinett abgelehnt . Tem bisherigen Wehrmini-
ster Tr . Geßler (Dem .) wurde von der Demokratischen
Partei die Erlaubnis gegeben, als unpolitischer Mini¬
ster im Kabinett zu bleiben. Wegen der Besetzung des
Autzenministerinms sind mit dem Gesandten beim Va¬
tikan, von Bergen (Ztr ) , Verhandlungen eingeleitet .
Vorläufig wird das Ministerium von Dr . Wirth über¬
nommen.

Tas Kabinett ist demnach ans dem Zentrum und der
Sozialdemokratie gebildet , während die beiden demo¬
kratischen Minister Gröner und Geßler als Fachmi «
nister gelten.

Das neue Kabinett Wirth .
Eine Koalitionsregierung zustande zu bringen , ist in

E den langwierigen Verhandlungen nicht gelungen. Die
dftnolratie und es war schon am Montag abend sicher, daß
^ne Einigung in diesem Punkt , unmöglich sei . Damit
deutsche Bolkspartei trat wegen des oberschlcsischen Dik¬
tats in einen immer schärferen Gegensatz zur Sozial"
kam die Deutsche Volkspartei für die Koalitionserwcite "
su» g nicht mehr in Betracht . Auch die Demokraten lehn¬
en es dann ab , dem sozialdemokratischen Standpunkt bei-
Mreten. Tie Lage spitzte sich mehr und mehr zu . Ein«

f demokratische Anregung , ein Kabinett aus Zentrum uni
Demokraten zu bilden, lehnte das Zentrum ab , der wei¬
tere Vorschlag , die Regierung aus einer Verbindung von
Zentrum und Sozialdemokratie zu bilden, stieß auf den
Widerstand der Mehrheit der Zentrumsfraktion. Nach der
tAst . Ztg .

" soll ferner die Bildung eines rein soziali-
plchen Kabinett ins Auge gefaßt gewesen sein , zu dem

!M) die. Mehrheitsftzialdcmokratie nnd die Unabhängigen
^ bstu.lst hatten. Der Gedanke scheint indessen als nn-
Mhsnhrbar anfgegebcn worden zn sein . Der Reichsprä-
ment beauftragte nun, nachdem alle Möglichkeiten er-
Wopft waren , Dr . Wirth, ein Geschäftsministe --
sum zu bilden, das wohl aus Parteiführern besteht ,
^ . kmien parteipolitischen Charakter trägt.

' Fraktionen des Zentrums und der Sozialdemokratie
stein >̂ ron Mitgliedern im bisherigen Kabinett freige-
» st ' in das- neue Ministerium einzutreten . Von demo -
MMer Leite werden voraussichtlich der Wiederauibau-
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minister Rathenau und der ReichswehrminWer Geß -
ler bleiben, während der Außenminister Dr . Rosen ,
der schon längere Zeit mit Dr . Wirth und Rathenau
nicht mehr harmoniert, ausschciden wird . Das Außen¬
ministerium wird Dr . Wirth als Reichskanzler selbst über¬
nehmen. Gradnauer (Soz .), der bisherige Minister
des Innern , geht als Gesandter nach Dresden und er soll
durch Dr . Köster (Soz .) ersetzt werden.

Der Reichspräsident an Dr. Wirth
Berlin , 26 . Okt. Der Reichspräsident richtete an den

Reichskanzler Dr . Wirth folgendes Schreiben :
Herr Reichskanzler!

Seit Wochen ist es mein unausgesetztes Bemühen ge¬
wesen, für eine Verbreiterung der gegenwärtigen Re-
giernngskoalition die Grundlagen zu schaffen in der
Ueberzeugung, in der ich mit Ihnen , Herr Reichskanzler,
einig gehe , daß die großen Aufgaben , die Deutschland
auf dem Gebiet der äußeren und inneren Politik hat,
auf einer breiteren Regierungsbasis am besten gelöst
werden können. Sie , Herr Reichskanzler, haben mich
in diesem Bestrsben unterstützt und die Verbreiterung
der Regierungskoalition zu wiederholtenmalen als das
Nächstliegende Ihrer Politik bezeichnet und auch alles
getan , um ihm näher zu kommen .

Die Entscheidung, welche die Botschafterkonferenz der
Verbündeten in der oberschlesftchen Frage gefällt hat,
hat zweifellos die Erreichung dieses erstrebten Zieles ee-
heblich erschwert . Ich bin allerdings der Meinung, daß
es bei allerseits gutem Willen und unter Voranstellung
der Interessen des Vaterlands möglich gewesen wäre,
die verbreiterte Koalition allen Bedenken zum Trotz zu¬
stande zu bringen . Verschiedene Vorgänge haben sich lei¬
der hemmend in die gepflogenen Verhandlungen einge- ,
drängt, so daß das erstrebte Ziel als gescheitert anzusehen
ist . Dies ist umso bedauerlicher, als der Rücktritt des
bisherigen Kabinetts das Bestehen einer handlungs¬
fähigen Regierung angesichts der außenpolitischen Lage
zn einer zwingenden Notwendigkeit und die Bildung des
neuen Kabinetts unaufschiebbar macht. Kostbare Zeit ist
auf die Verhandlungen zur Klärung der innerpolitischen
Lage verwandt worden, ohne daß sich eine solche er¬
geben hat.

In dieser Not des Vaterlandes richte ich an Sie , Herr
Reichskanzler, die dringende Bitte, Ihre mir gegebenen
Absagen

'
zurückzuzichen und unter Hintanstellung per¬

sönlicher und parteipolitischer Rücksichten die Bildung
der Regienrng zu übernehmen .

Die Tatsache, daß Sie bereits einmal in schwerster
Bedrängnis sich dem Vaterlande zur Verfügung gestellt
haben, gibt mir die Hoffnung , daß Sie auch diesmal
dieses Opfer bringen werden. In Anbetracht der gegebe¬
nen Verhältnisse vertraue ich darauf, daß es mit Ihrer
Tatkraft und ' politischen Einsicht gelingen wird , eine
Regierung zu bilden , welche in ihrer Zusammensetzung
die Gewähr dafür bietet, daß sie die nächsten der deut¬
schen Republik gestellten Aufgaben , wie die dringlichen
Probleme der weiteren Zukunft lösen kann.

Ich bin in aller Wertschätzung Ihr aufrichtig ergebener
Ebert .
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Neues vom Tage.
Die Flucht aus Dberschlesien .

Breslau , 26 . Okt . Bis Montag abend waren 12 600
deutsche Flüchtlinge aus den abzutretenden Gebieten im
nicht besetzten Schlesien eingetrofsen . Das preußische
Staatsministerium hat vorläufig eine Million Mark für
die Flüchtlinge angewiesen.

Festsetzung des Kaisers Karl .
Budapest , 26 . Okt . In den Beratungen der Entente¬

vertreter mit der ungarischen Negierung wurde verein¬
bart , den König Karl vorläufig im Kl oster Tihany
am Plattensee sestznse ^ cn . Die förmliche Thronentsagung
scheint nicht verlangt worden zu sein . Später soll der
frühere König , wie die Londoner „Daily Neis " erfahren ,
nach den LI an arischen Inseln verbracht werden.
(Die 13 Kanarischen Inseln , von denen 7 bewohnt sind , sind
eine spanische Provinz westlich der marokkanischen Küste .
Das Klima gehört zu den besten der Erde .)

Der Pariser Botschafterrat hat die Auslieferung Karls
von Ungarn verlangt. Der schweizerische Bundesrat be¬
schloß, alle Familienmitglieder des sruhewn Kaisers , mit
Ausnahme der Kinder , sowie das ganze Gefolge ans der
SLvei» üusruweisen. .

Der Kleine Verband ri - V . . . mm ) oer „Boss . Ztg .
" die

befristete Forderung an die ungarische Negierung , Karl
von Habsburg bis zur cndgüluacn Entsetz . idung über
sein Schicksal sestzusetzen und durch ein Gesetz aus seine
Wiedereinsetzung zu verzichten. Tas ungarische Heer soll
sofort ans die im Friedensvertrag von Trianon festgesetzte
Stärke vermindert werden . Tie ungarische Regierung har
unverzüglich den Bandcnkrieg im Bnrgenland zn unter¬
drücken nnd das Land an ücb ntnnaeeen ,

Wien , 26 . Okt . Das „Neue Wiener Tagc . tt" mel¬
det : Die Lage in Steinamanger bleibt beunruhigend ,
weil dort noch 5000 Mann karlistischer Truppen stehen ,
die sich auch nach der Gefangennahme des Königs Karl
weigern, sich zu ergeben.

Die zweite Internationale gegen die
Genfer Beschlüsse.

London , 26 . Okt . Der sozialistische „Daily Herald "
veröffentlicht eine Kundgebung des Vollzugsausschusses

'
der . Zweiten Internationale , in der eine Abänderung
der Völkerbundsentscheidung in der oberschlesischen Frage
und der wirtschaftlichen Bestimmungen des Versailler
Friedensvertrags gefordert wird . Der Vollzugsausschuß
legte dagegen Verwahrung ein, daß Fragen wie die
oberschlesische im Interesse kapitalistischer Ausbeutung ge¬
regelt werden . Der Sturz der deutschen Mark habe die
Fähigkeit Deutschlands , seinen aus dem Friedensvertrag
entstandenen Verpflichtungen nachzulomm . n , verhindert.
Die Arbeiter aller Länder Europas und insbesondere
ihre Vertreter im Parlament werden aufgefordert , auf
eine Politik zu dringen , die erstens die Volksabstimmung
anerkennt , zweitens Minderheiten schützt und drittens
die wirtschaftlichen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags völlig abändert , damit nicht unter dem Namen von
„Entschädigungen" Zahlungen stattfinden , die zur Ver¬
sklavung der Arbeiterklasse in den geschlagenen Natio¬
nen führen und Millionen Arbeiter in den siegreichen
Ländern erwerbslos auf die Straße werfen.

Französische Aushöhlung des Wiesbadener
Abkommens.

Paris , 26 . Okt. Der Verband der keramischen In¬
dustrie in Frankreich hat eine Entschließung gefaßt , daß
Ziegelsteine, Dachziegel, Fliesen aus Steingut und Zement ,
feuerfeste Erzeugnisse und derartige Thonerzeugmsse für
den Wiederaufbau nicht von Deutschland bezogen , sondern
von der französischen Industrie geliefert werden sollen.
(Das sind gerade solche Erzeugnisse, für die Deutsch¬
land selbst die Rohstoffe besitzt und die deshalb für die
„Sachleistungen" besonders in Betracht kämen.).

Gnnaris Ausgabe .
London , 26 . Okt. Wie Reuter meldet , bemüht

sich der griechische Ministerpräsident Gnnaris , der
heute in London erwartet wird , die Anerkennung des
Königs Konstantin durch die Berbandsmächle zu erwir¬
ken . Großbritannien werde nichts dagegen einzuwcnden
haben, vorausgesetzt, daß der griechisch-türkische Streit
„in befriedigender Weise" beigelegt werde (d . h„ daß die
Türken keinen Vorteil haben) und daß Frankreich und
Italien einverstanden seien . In Paris gelang es Gu-
naris nicht , Briand für die Anerkennung zn gewinnen . ^

Der bayerische Staatshaushalt .
München, 26 . Okt. Im Landtag teilte Finanzmini¬

ster Dr . Krau sneck mit, der Staatshaushalt für 1921
schließe mit einem Fehlbetrag von 253 680 295 Mark,
derjenige für 1922 mit einem Fehlbetrag von 349 127 999
Mark ab . Es bestehe jedoch kein begründeter Anlaß zur
Befürchtung eines Staatsbankrotts . Der Landtag ver<
tagte sich bis 9 . November . (

Anschlag aus den Abg . Auer .
München, 26 . Okt. Als der Abg . Auer (Mehrheits-

soz . ) gestern nacht das Gcwerkschaftshaus veeließ, wur-
den zwei Schüsse ans ihn abgegeben, die jedoch ihr
Ziel verfehlten . Auer - hatte in den letzten Tagen Droh¬
briefe erhalten . (Auer wurde bekanntlich im Februar 1919
bei einem kommunistischen Anschlag im bayerischen L«nü«
tag schwer verletzt.)

*

Berlin , 26 . Okt . Nach der „Verl. Ztg .
" ist Jia ?er

ersucht worden, den früheren Kaiser Kart in Obhut zz»
nehmen.

Ter Präsident der Reichsbank, Havenstein, ist n^chi
London gereist, um mit Rothschild nnd anderen Ban ' e« -
wegen einer eiigliscy-amecikailijchen Krcdimnleihe zu per-:

. . i , . — . - ^1



Reichstag .
Berlin , 26 . Okt .

Haus und Tribünen sind überfüllt . — Auf dem
Reichstagsgebäude wehen die Fahnen auf Halbmast .

Auf der Tagesordnung steht die Beratung der Ent¬
scheidung der Botschaftcrkonferenz über Oberschlesicn .
i Präsident Lö - e eröffnet die Sitzung und führt u . a .
aus , die Sitzung müsse Stellung nehmen zu dem schwe¬
ren , unheilvollen Schlag , den das Vaterland durch
die Zerreißung Oberschlesiens erlitten habe . Er wolle
der Entscheidung des Hauses nicht vorgreisen , aber
er müsse doch ein Wort sagen , indem er der 220 000
Familien gedenke , die ihre Stimme für uns abgegeben
und die nun gezwungen von uns Abschied nehmen müß¬
ten . Wir wollen ihnen noch einmal die Hände auf die
Schultern legen und ihnen sagen : Treue um Treue .
Dieses Gelöbnis wird geschehen . (Bravo !)

Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten
nimmt das Wort

Reichskanzler Tr . Wirth :
Auf Grund der Bitte des Reichspräsidenten habe

ich die Neubildung des Kabinetts übernommen . Der
Reichskanzler stellt das Kabinett vor und fährt fort :
Dis neue Regierung ist in einer schweren äußeren Lage
des Reichs und unter inneren politischen Schwierig¬
keiten gebildet worden . Ich habe von dem Herrn Reichs¬
präsidenten das verantwortungsvolle Amt übernommen
und meine Mitarbeiter gesucht und gefunden , die mit
mir eines Glaubens sind , daß es nicht angängig ist ,
das Schicksal des Vaterlands durch eine lange Krisis
der Regierungsbildung oder durch eine handlungsunfä - >
hige Regierung aufs Spiel zu setzen . Ich spreche auch
diesen Männern an dieser Stelle besonderen Tank für
ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit aus . Vor die Ent¬
scheidung der Botschafterkonferenz gestellt , hat sich die
frühere Regierung entschlossen , dem Herrn Reichspräsi¬
denten ihren Rücktritt anzuzeigen und mit dem Schritt
ihre Auffassung bekräftigt , daß sie die Entscheidung
über Oberschlesien in der Form , wie sie erfolgt ist ,
für ein Anrecht , für ein Unglück ansieht . Sie hat
zugleich ausgesprochen , daß durch den Spruch der Bot¬
schafterkonferenz eine neue politische Lage geschaffen
sei . Im Namen der nenen Regierung erkläre ich ,
daß auch sie in der Verurteilung der Entscheidung über
Oberschlesien in nichts von dem Standpunkt der vo¬
rigen Regierung abweicht . Auch die neue Regierung ist
der Meinung , und betont dies feierlich vor aller Welt ,
daß durch den Spruch der Botschafterkonferenz
Deutschland und dem betroffenen Oberschlesien harte
Gewalt angetan wird . Die Entscheidung durften nach
dem Vertrag nur die Hauptmächte selbst treffen . Sie
haben sich dieser Pflicht jedoch dadurch entledigt , daß
sie den Rat des Völkerbunds um eine gutachtliche
Aeußerung ersuchten und zugleich untereinander dahin
übereinkamen , dieses Gutachten , wie es auch lauten
möge , als für sie bindend hinzunehmen . Nach un¬
serer Auffassung , die mit dem allgemeinen Rechts¬
empfinden übercinstimmt , verstößt die hierin liegende
Nebertragnng der Entscheidung an eine andere In¬
stanz gegen den klaren Wortlaut des Vertrags . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Die getroffene Entscheidung muß
selbst anerkennen , daß die verbündeten Hauptmächte
nicht imstande gewesen sind , eine Grenze zu finden ,
die sowohl dem durch die Abstimmung bekundeten Wil¬
len der Einwohner , als den geographischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnissen gerecht wird . Sie stellt viel¬
mehr ausdrücklich fest , daß die gewählte Linie wichtige
wirtschaftliche Interessengebiete zerreißl (Lebhafte Zu¬
stimmung ) , also die Gefahren und Nachteile für das
Land Oberschlesien nicht vermindert , die durch die Be¬
stimmungen des Vertrags vermieden werden sollten .

„ Lore ".
W

"
Roman von Emma Haushofer - Merk .' 16 . (Nachdruck verboten . )

Hohenburg hakte sich abgewendet . Er konnte seine Toch¬
ter nicht weinen sehen . Ihr Mick ries ihm zu traurige
Erinnerungen an längst Verlorenes wach . Aber er hatte
sich daran gewöhnt , sich von seiner Umgebung beeinflussen
zu lassen , und er fand , daß er nur seine väterliche Pflicht
erfüllte , wenn er ihr unerbittlichen Ernst zeigte .

Kore aber ging von ihm fort , flügellahm , wie zerbrochen .
Sie hatte sich mit solcher Leidenschaftlichkeit an den

Gedanken geklammert , daß sie Talent habe , daß sie eine
Künstlerin werden könnte , und man versperrte ihr den Weg
mit einer unüberschreitbaren Mauer . Ein jung s Mädchen
aus ihren Kreisen durfte nur tändeln und dilettieren ? Nur
keinen Ernst , keine Tiefe !

Frühlingsstürme draußen , wie in ihrer Seele ! lieber
die Welt kam der Mai und verjagte alle Wolken und
die Sonne strahlte sieghaft über ein Meer von Blüten .

In der Stadt wurde ein glänzendes Fest vorbereitet ,me Eröffnung des neuen Staotparkes , der in den Rhein -
Anlagen angelegt worden , in dem man mit verschwen -
derischer Pracht einen großen Pavillon für Konzerte und
Bälle gebaut und entzückende landschaftliche Bilder , Spiel¬
plätze für die Kinder und Ruheplätze für die Erwachsenen
geschaffen hatte . Hohenburgs , die beide , Vater und Sohn ,im Komitee waren und bedeutende Summen für diesen
neuen Schmuck der Stadt beigestenert hatten , konnten
sich von der Einweihungs -Festlichkeit nicht wohl aus¬
schließen . Es war denn seit Wochen schon von den Toi¬
letten die Rede , in denen die Damen der Familie an
diesem Tage glänzen sollten . Besonders für Frida war
diese Frage mit äußerster Wichtigkeit des Breiteren
erörtert worden . Kore hatte das peinliche Gefühl , daß
ihre Tante und ihre Cousine ihr irgend eine Krankheit
wünschten , damit sre ihrer lästigen Begleitung ledig wären .
Sie hätte so gerne verzichte ^ aber ihr Vater wünschte

Kauft keine Feiridbrmdware .
' W .W . Diese Mahnung erscheint uns angesichts der stei¬
genden Notlage unserer Wirtschaft und der Bedrückungen
von außen selbstverständlich . Dennoch wird sie oft als
chauvinistisch oder „ nationalistisch " bezeichnet und daher
in gewissen Kreisen sogar verurteilt . Nichts falscher und
kurzsichtiger als dies ! Wir können cs uns nicht leisten ,
immer neue Mengen deutschen Geldes für Luxuswarcn
dem Ausland in den Schoß zu werfen , in dieser Zeit , in
der es vor allem darauf ankommt , Rohstoffe , hereinzube -
kommen , um sie durch unsere Arbeit zu veredeln und un¬
sere darniedcrliegende Wirtschaft dadurch zu stärken . Wir
können es uns aber auch nicht leisten , noch so edclwertige
Waren ausländischer Herkunft den Erzeugnissen unserer
eigenen Industrie vorzuzichen , ganz abgesehen davon , daß
uns , die wir die Zcchlung harter Steuern und Entschädi¬
gungslasten auf uns nehmen mußten , äußerte Sparsamkeit
eignet . In einer sparsamen Wirtschaft jedoch haben Luxus -
gegenstänoe , wie wir sie vorzugsweise aus Frankreich vor
dem Krieg für nicht weniger als eine Milliarde Gold¬
mark bezogen , keinen Platz mehr . Mau darf wohl an¬
nehmen , daß die allein durch die Not der Zeit hervor¬
gerufene Ablehnung ausländischer Waren durch die deut¬
schen Käufer mindestens ebenso dazu beitrug , die von
gegnerischer Seite kürzlich wieder einmal heftig beklagte
Verminderung der Einfuhr französischer Luxuswareu nach
Deutschland hcrbeizuführen , wie das amtliche Einfuhr¬
verbot für fertige Kuxuserzeugnisse . Frankreich aber er¬
blickt darin , daß seine Waren — in der Hauptsache Weine
und teuere Toilettenartikel — überhaupt nicht eingelas¬
sen wurden , eine gegen den Versailler Friedensvertrag
verstoßende Schikane . Statistische Angaben , in denen ein
Mitglied des Reichswirtschaftsrats an Hand der erteil¬
ten Ausfuhrbewilligungen für die Zeit von Anfang Juli
bis Mitte September 1920 die Einfuhr derartiger durch¬
aus entbehrlicher Waren aus Frankreich auf nicht weniger
als I H2 Milliarden Mark berechnet hat , zeigen deut¬
lich, daß die französische Beschuldigung bewußt falsch
ist . Unter den einzelnen Posten finden wir Kognak , Haar¬
netze, Seide und Tüll , Seidengewebe , Pelze , Schmuck, Fe¬
dern , Reiher usw . Dazu wurden eingeschmuggelt und
durch Beschlagnahmen ersaßt allein im Mai für über
3 Millionen Mark Alkoholerzeuguisse uud für 3,7 Mil¬
lionen Mark Zigaretten , Tabake usw . Nach der fran¬
zösischen Statistik lieferte Frankreich an Deutschland im
Jahr 1920 : Seife und Riechstoffe im Betrag von 4 Mil¬
lionen Mark , Konserven (Konfitüren , Früchte usw . ) für
88 Millionen Mark und alkoholische Getränke für nicht
weniger als 390 Million . n Mark .

Es ist widersinnig , wenn derselbe Gläubiger , der die Geißel
der Sanktionen und Sicherheiten schwingt und seinen
Schuldner bis zum Weißbluten zahlen lassen will , gleich¬
zeitig fordert , daß ihm derselbe Schuldner überflüssige
Dinge abnimmt . Darum Deutsche : Kaust keine Feind¬
bundware ! Ihr handelt damit nach Eurem Wort vom
11 . Mai und nicht nur im eigenen Interesse , sondern
auch im wahren Interesse Eurer Gläubiger .

j lvirkschaftlich die größte Bedeutung hat , unter Verzst .
j auf den höchstmöglichen Gewinn , heißt ein Opfer von
! ihm fordern , das zu bringen keinem Kaufmann , Jnd „.
? ftriellen oder Handwerker einfällt . Opfer darf der S >^

und die Volkswirtschaft aber nur von allen gleich ch>
^ stungsfähigen gleichmäßig fordern , alles andere ist un>

gerecht und parteiisch und schädigt ihn selbst auf die
^ Dauer . Dafür zu sorgen , daß die wichtigsten Früchte' am meisten gebaut werden , ist nicht Sache des Einzel-
f nen , sondern Sache des Staats . Und nicht durch streng,' Vorschriften , durch Zwang kann er das erreichen , so,,,

dern durch eine geschickte Preispolitik . Der große Aus¬
gleicher des Wirtschaftslebens , der auch Bedarf und Dek-
kungsmittel ausgleicht , ist der gesund e' Eigennutz . Der
muß freilich von oben her innerhalb der gesetzlichen
Grenzen gehalten werden , liefert aber andererseits die
beste Handhabung zur Beeinflussung der Erzeugung .
zum Krieg ließ man ihn gewähren

'
, und er erfüllte feste

Aufgabe . Geschickt beeinflußt und geleitet , würde er M
zu Höchstleistungen führen . Seine Ausschaltung führt
zum Hungertod — vergleiche Sowjetrnßiand .

Württemberg .

Bedeutung "der^ Fruchtfo ' ge.
L . C . Unter dieser Ueberschrift schreibt Dr . ^ L . H.

Ries - Hohenheim in der „ Südd . Landw . Zeitschrift u . a . :
Soll der Landwirt im Wirtschaftsleben bestehen und
sein Auskommen finden , so darf er sich bei seiner Wirt¬
schaftsweise weder von persönlichen Liebhabereien noch
von irgend welchen sonstigen Rücksichten ans etwas an¬
deres als die höchste Rentabilität seines Unternehmens
leiten lassen . Läßt man der Volkswirtschaft ihren freien
Lauf , so wird sie bald die Preisverhältnisse so gestaltet
haben , daß die am dringendsten benötigten Artikel re¬
lativ am höchsten im Preis stehen . Dann werden sich
die Landwirte ganz von selbst auf die vermehrte Er¬
zeugung dieses Artikels werfen , und dabei finden beid«»,
der einzelne Landwirt und die Allgemeinheit ihren Bor »
teil . Dem Landwirt zümuten , er solle statt der am
besten lohnenden Frucbt diejenige bauen , welche volks -

Slttttgärt , 26 . Okt . (Polizei - 0 der - Verwal-
tun g s b eh ö rd e ?) Das württ . Wohnungsab¬
gabe gesetz soll , wie wir hören , nicht nur seine rück¬
wirkende Kraft auf den 1 . April ds . Js . verlieren , son- ,dern auch weitere einschneidende Aenderungen erfahren /
Gerüchtweise verlautet , daß das Reich die Mitwirkuns
der Finanzämter bei der Erhebung der Wohnung - ,
abgabe ab gelehnt habe . Die württ . Regierung sich
sich daher gezwungen , w ür t te mber gi sch e Behülft
den mit dein Steuereinzug zu betrauen . In erster Link -
sollen die Gemeinden und Oberämter dazu heran- /
gezogen werden , also Verwaltungsbehörden , denen zum
zum Teil das steuertechnisch geschulte Personal fehlen dürf¬
te . Der "Staat Württemberg , der nun zum erstenmal
ohne Steuerexekutivbehörde dasteht , scheint die sowieso
überlasteten Verwaltungsbehörden mit einer neuen un¬
angenehmen Aufgabe bedenken zu wollen . Auf der an¬
deren Seite hört man gerade in der letzten Zeit von Be¬
strebungen , aus dem Bereich der Verwaltung , andere
Arbeitsgebiete abzulösen , so z . B . die Verkehrssragen und
die Elektrizitätswirtschaft , nachdem schon früher versuch !
wurde , einige Zweige der inneren Verwaltung , wie das
Veterinärwesen an das Ernährungsministerium zu über¬
tragen . Für Verkehrs - und Elektrizitätssragen soll das/
Arbeitsministerium zuständig erklärt werden . Wie
weit diese Behörde , die doch in erster Linie der wirt¬
schaftlichen Demobilmachung zu dienen hatte , überhaupt '

s
mit neuen Ausgaben bedacht werden soll , ist eine Frage,
die > im Interesse der Staatsvercinfachung einer nähe«
Prüfung wert wäre . All diese Vorgänge erwecken üörr-
gens den Anschein , als sollten unsere Verwaltungsbehör¬
den immer mehr mit unangenehmen Aufgaben belaste!
werden , während andere Arbeiten , die geeignet erscheinen ,
die immer mehr wachsende Unbeliebtheit beim Volke zu
nnndern , ihrem Einfluß entzogen werden .

Stuttgart , 26 . Okt. (Ausstellungserö )F
nung . ) Im Ausstellungsgebäude gegenüber dem Landes-
gewerbcmuseum wurde heute vormittag die vom Bürzn -
rat Groß -Stuttgart und der Schwäbischen Liga zum SW
deutscher Kultur veranstaltete Ausstellung „Der Frie¬
densvertrag von Versailles " eröffnet . Diese
Ausstellung bringt in erschreckend deutlicher Weise zur
Darstellung , was der sogen . Friedensvertrag für Deutsch¬
land an Verlusten und Opfern für lange Zeit bedeutet.
Mit leicht verständlichen bildlichen Beweisstücken zeigt sie,
wie der Vertrag nach den berüchtigten 14 Punkten Wil¬
sons hätte werden sollen und was dagegen teuflische Bos¬
heit ans ihm gemacht hat , um durch einen ungeheuren
Betrug - das deutsche Volk bis ins Mark zu treffen . Wer
sich über den Vertrag von Versailles und seine Folgen
für Deutschland genau unterrichten will , versäume nicht,
die Ausstellung zu besuchen . Der Eintrittspreis betragt
1 Mark , für Schulen ist de >- N such -frei . ---

ihre Beteiligung . Obwohl er ihr seit ihrer letzten Unter¬
redung grollte mußte er sie doch wohlgefällig anlächeln
Reizend sah sie aus in ihrem Weißen Seidenkleide , mit dem
Mohnblumenkranze um den Hellen Hut : einfach und doch
so eigenartig hübsch, daß sie unter dem Flor der geputz¬
ten jungen Damen ganz besonders auffiel .

Das Fest begann mit einem Promenad . konzert . Man
ging aus den fein bestreuten Kieswegen auf und ab,
betrachtete die Blumenbeete , die blühenden Sträucher ,
grüßte Bekannte , plauderte , lachte und flirrte . Ein Vetter
Antoinettes , Ludwig Krembser , hatte Lore seinen Arm
angeboten , und bemühte sich krampfhaft , Witze zu machen ,
über die er selbst sehr vergnügt lachte , während Lore jenes
Gefühl grenzenloser Langweile und Müdigkeit überkam ,
das sich unter einer Schar plaudernder , lachender/schwir¬
render Menschen bis zum körperlichen Schmerz steigern
kann . Als sie ihre Verwandten bei dem reizenden , neuen
Brunnen — einem Narziße der sich über das Wasser
herabneigt , um sein Bild in dem Spiegel zu betrach¬
ten — in größerer Gesellschaft stehen sah , lenkte sie
ihre Schritte in ihre Nähe , in der Hoffnung , ihren Beglei¬
ter hier loszuwerden . Frida unterhielt sich eben mit
einigen Studenten aus der nahen Universitätsstadt , die
zu dem Feste gckoinmen waren , und die ihr ein Bekannter
der Reihe nach vorstellte . Es sollte ja noch viel getanzt
werden , und Tante Antoinette hatte ihre Vorkehrungen
getroffen , um ihrer Tochter eine Auswahl an Tänzern
zu sichern .

,
Als Lore herantrat , verbeugte sich vor Frida eben

ein sehr stattlicher , junger Mann mit dunklen Augen nnd
einem flotten Schnurrbart in dem frischen , lebensfrohen
Gesicht .

Während er mit Frida ein paar höfliche Redensarten
tauschte , fiel sein Blick auf Lore , und er verstummte
mitten im Satz . Auch sie sah ihn überrascht an , länger
und forschender als sonst wohl ein junges Mädchen einem
jungen , fremden .Herrn in die Augen blickte , und dann
riesen beide fast gleichzeitig mit freudigem Erschrecken:

„ Lore !" '

„ Albert !"
Sie streckten sich in der ersten Unbefangenheit l>ft

Wiedersehens , in einem Jahre überfliegenden Erinncw
an alte Kindervertraulichkeit beide Hände entgegen .

Albert dachte nicht mehr daran , mit der kleinen Frida
unter der weißen Tüllschleierwolke weiter zu plaudern .
Lore hatte den Arm des witzelnden Herrn Krembser los¬
gelassen . So vieles stürmte ans die beiden jungen Men¬
schen ein . Sre waren so damit beschäftigt , sich gegenseitig
zurechtzusinden in den wohlvertrauten und doch so verän¬
derten Gesichtszügen , daß sic die beobachtenden , spöttischen
Blicke um sich her gar nicht bemerkten .

Tante Antoinette biß die Zähne in die Unterlippe und
fächelte sich ganz erregt , als Lore ohne weiteres Bedenken,
ganz , als müßte es so sein , Alberts Arm nahm nnd mit
ihm weiterschritt . Ihr Vetter zuckte , schwer beleidigt , die
Achseln, und Frida kicherte

':
„ Wie hieß doch der Herr ? Martinger ? Den Namen

hörte ich nie ! Woher Lore ihn kennt ? Wir sind docb
immer zusammen ! In der Pension sind doch keine
Studenten gewesen ?"

Im Sonnenlicht gingen sie hin , die zwei hohen , schlan¬
ken Gestalten . Schmeichelnd , süß verlockend , klang wn
zur Weihe ihres Wiedersehens die Ouvertüre aus tch
„ Zauberslöte " über den Garten . Sie hatten unwillkür¬
lich einen einsamen Weg eingeschlagen und einige Augen¬
blicke war nur goldiges Grün um sie her , Vögelgellatter ,
berauschender Äkazie

'
nduft . Das Alleinsein machte sie be¬

fangen . Sie schwiegen eine Weile . Sie fühlten erst M
wie fremd sie sich geworden in den langen Jahren . Ta ->
alte Kindcr -„ Du " ziemte sich nicht mehr . Nach dem neucn
Ton zwischen ihnen mußten sie erst suchen .^Aber das Lächeln , mit dem sie sich begrüßt , blieb
ihren Lippen . Albert hatte die feinen Züge der

>

aber er glich doch sehr dem Vater , in der Haltung , rn
Art , wie er den Kopf hoch trug , wie ihm das stürmpa
Blut m die Stirne schoß. (Fortsetzung folgt .)



'

- Mainhardt , 26 . Okt . (Äiehdiebstähle .) Nachts
jyurde der Karoline Braun , Witwe im Spatzenhof, Ge¬
meinde Wüstenrot, eine Knh (Gelbscheck ) im Wert von
ca . 8000— 10 000 Mk . gestohlen. Im Greuthof ließen
die Diebe noch eine Ziege mitlaufen .

Mergentheim , 26 . Okt. (Reicher Fund . ) Im
Walde bei Bofsheim machte ein Tüncher , der durch seine
ßgeljagden bekannt ist , rinen seltenen Fund . In der
Meinung , sein Hund habe einen Igel aufgestöbert, fand
er unter dem Laub versteckt zwei Sparkassenbücher, aus
den Namen einer Frau lautend , und Kassenscheine im
Gesamtwert von ca . 80 000 Mk . Die Wertpapiere sol¬
len infolge Familienstrcitigkciten versteckt worden sein.

Rohra« , OA . Herrenberg , 26 . Okt. (Vereitelter
Pferdedieb stahl . ) In der Nacht vom letzten Frei¬
tag auf Samstag versuchten Diebe , dem Löwenwirt Karl
Wolfs sein wertvolles Pferd aus dem Stalle zu stehlen .
Die Diebe wurden aber verscheucht, ehe sie ihr Vorhaben
ailsführcn konnten.

Metzingen, 26 . Okt. (Betriebsstreitigkeiten .)
Wegen Meinungsverschiedenheiten in der Auslegung des
Betriebsrätegesetzes und Entlassung des Vertrauensman¬
nes legte die Belegschaft der Firma Gebr . Holder am
Samstag vormittag >düe Arbeit nieder . Tie Firma hat
darauf durch eingeschriebene Briefe sämtliche Arbeite«
entlassen.
Tübingen, 26 . Okt. (Quäkerspeisung . ) Dem-,

m
'
chst werden die Quäker ihre Speisungen auch hier auf-

nchmen. Es kommen hierfür gegen 300 Schulkinder
in Betracht, die nach einem ärztlichen Gutachten be¬
stimmt werden. Täglich vormittags 10 Uhr sollen sie
unentgeltlich in ihren Schulen ein warmes Essen bekom¬
men .

Lentkirch , 26 . Okt. (Ter erste Schnee . ) Am
Montag ist im Allgäu der erste Schnee gefallen.

'

, ,- - - ^
Mutmaßliches Wetter . s

Nach Abzug des Luftwirbels kommt wieder Hochdruck
auf , der zwar keine lange Dauer verspricht , unter
dessen Einfluß aber am Freitag und Samstag
nach kalter Nacht trockenes und auch tagsüber kühles.
Wetter,zu erwärmen ist . .

Baden .
Brötzingen b . Pforzheim , 26 . Okt . „Im Arlinger "

wurde Ackerboden von der Behörde zwangs¬
weise enteignet und auf ihm zur Behebung der
Wohnungsnot Einfamilienhäuser mit Hausgärten er¬
richtet . Gegen die Art der Zwangsenteignung , die
niedrige Entschädigung und die Entziehung guten
Ackerbodens erhoben etwa 200 Grundstücksbesitzer Ein¬
spruch , die die Zwangsenteignung bei genügendem Bau -
tzümde im freien Handel und die teure Bauweise von
Kn/amilienhäusern , die der Wohnungsnot nicht ge¬

recht werden , bemängelten . In einer Entschließung
wird der Behörde ein Mißtrauensvotum ausgestellt .

Bruchsal, 26 . Okt . Das landw . Lagerhaus hier ,
eine Bauernvereinsfiliale , schließt dieses Jahr mit
einem Gewinn von 10 864 Mk . ab . Die Zahl der Ge¬
nossen ist auf 1344 gestiegen.
- Lndwigshafen , 26 . Okt. Für die durch die Oppauer
Katastrophe Geschädigten haben der ehemalige Groß¬
herzog von Baden und die Großherzogin
Luise zusammen 5000 Mk . , die Königin von
Schweden hat für sich 2000 Mk . und außerdem noch
30000 Mk . gestiftet.

Ettlingen , 26 . Okt . Die Gesellschaft für Spinnerei
uyd Weberei im Albtal beabsichtigt lt . „Landsmann "
eine neue große Spinnerei in der Nähe der jetzi¬
gen Fabrikanlage zu errichten .

Schopfhcim, 26 . Okt . Die hiesigen Grundbesitzer be¬
schlossen, daß der Pachtzins für ein Viertel (neun
Ar) künftig bei einem Milchpreis von drei Mark für
den Liter im Tal 180 Mk . , in der mittleren Berglage
150 Mk . und in der höheren Beralage 120 Mk . betragen

lou . Ermäßigt sich der Milchpreis , so soll auch die
Pacht zurückgehen, steigt der Milchpreis , so erhöht sich
auch die Pacht .

i Kappelrodeck, 26 . Okt . Bürgermeister Hund , der
früher der liberalen Partei angehörte und später zum
Zentrum übertrat , ist aus dem Zentrum ausgeschieden ,
um sich als Kandidat der neuen Landbundpartei im
Wahlkreis Offenburg an 2 . Stelle aufstellen zu lassen .

Singen a . H . , 26 . Okt . In einer hiesigen Wirtschaft
gaben zwei Unbekannte eine Tausendfranken¬
note zum Umwechseln, erhielten dafür von einem
Bankier 21 300 Mk . und verschwanden darauf . Die
Note ist eine grobe Fälschung und besteht aus zwei auf -
einandergeklebten Abbildungen einer Tausendfranken¬
note , die anscheinend in einer Zeitschrift erschienen
waren . Die Schwindler sind etwa 23 bis 24 Jahre alt
und sprechen schweizerische Mundart .

Alpdruck b . St . Blasien , 26l Okt . Der von Scha¬
chen stammende 18jährige Arbeiter Rüde geriet zwischen
die Puffer zweier Eisenbahnwagen und wurde tot¬
gedrückt.

Aus dem Lande . In Königsbach bei Durlach
legte ein Brand drei Wohnhäuser und eine gefüllte
Scheune vollständig in Asche . Sämtliches Inventar
des einen Hauses verbrannte mit , außerdem fanden drei
Schweine und vier Ziegen den Tod in den Flammen .

Vermischtes .
ep . Auch ein „Krenzzng " . Die Neuköllner haben eine

„rote Schulwoche" und einen Kreuzzug gegen Religion
und Kirche veranstaltet . 2000 Personen , darunter zwei
Drittel Kinder aus den weltlichen Schulen Neuköllns ,
zogen mit Musik und Fahnen durch die Straßen und
trugen Plakate mit Aufschriften wie : „Eltern , befreit
uns vom Religionsunterricht !" „Wahrhaft hohe Sitt¬
lichkeit ist Gott - und Teufellosigkeit .

" „Lasset die Kind¬
lein zu uns kommen in die weltliche Schule !" Eine
Rednerin sagte den Kindern , es sei ihre Pflicht , die
Eltern zu erziehen ; wenn diese widerstreben , müßten
die Kinder sie zur Abmeldung vom Religionsunterricht
zwingen oder einfach ohne Erlaubnis der Eltern zur
weltlichen Schule kommen. Und dabei gibt es Leute ,
die behaupten , auch in der weltlichen Schule bleibe
völlig Raum für Religionsunterricht und religiöse Er¬
ziehung , ja eigentlich entspreche die weltliche Schule den
religiösen Interessen am besten!

Für Ovpau . Kardinalerzbischof Dr . Schulte in Köln
Übergab *dem Bischof von Speyer 100 000 Mark als
Diözesanfpende für das Oppauer Hilfswerk .

In schwerem Sturm ist der dänische Dampfer „Elv -
sund " in der Nacht vom Sonntag zum Montag mit
seiner gesamten Besatzung von 15 Mann und zwei
Reisenden im Kattegat untergegangen .

Aus Hamburg wird berichtet , daß die Kirchtürme
bei den Stürmen am Sonntag bedenklich schwankten.
Der Michaelisturm wankte 50 Zentimeter ans dem
Lot . Der 4 Meter lange Minutenzeiger der Turmuhr
zerbrach .

Marmorfund . Im Frankenwald , in der Nähe von
Naila (Oberfranken ) wurden große Funde schwarzen
Marmors gemacht.

Kassenraup . Im März d . I . wurden aus der Sta¬
tionskasse des Bahnhofs Düfseldorf - Bilk 430 000 Mark
geraubt . Als Mittäter ist jetzt der Vorsteher der be¬
raubten Stationskasse , Gustav Müller , dingfest gemacht
und der Haupttäter Fritz Reichardt in Düsseldorf fest¬
genommen worden .

Heiteres .
Zeitbild . Fremder (während des Essens ) : „Gibts

denn heute kein Fleisch?" — Wirt : „O doch , aber
erst zum Schluß als Nachtisch !"

Ter Emporkömmling . „Wer a Geld hat , kann den

nobltchen Leuten alles nachmachen . Er kann sich H
Theaterstück anschauen , was ' n langweilt ; er kann sich
Bilder kaufen , die ihm net g ' fall ' n ; er kann Bücher le¬
sen, die er net versteht — bloß Austern essen kann er
net , wenn ihm davor so graut wie mir !"

Viele Köche verderben den Brei .
Warum es niemals besser wird
In dieser Welt , der tollen ?
Ich glaube , nur deshalb , weil sie
Zu viele bessern wollen .

Gasvergiftung . In Düsseldorf ist der Arzt am
Städt . Krankenhaus , Dr . Walter , mit 2 Kindern im
Alter von 5 Monaten und 2zü Jahren einer Ver¬
giftung durch Gas , das dem Badeofen im Schlaf¬
zimmer entströmte , zum Opfer gefallen .

Tes Exkaisers Karl finanzielle Verhältnisse . In
schweizerischen Blättern wird berichtet , die finanziel¬
len Mittel des früheren Kaisers seien seit einiger Zeit
immer beschränkter geworden . Es hatte den Anschein,
daß der „Hofstaat " in Hertenstein am Vierwaldstätter¬
see in den letzten Monaten nicht mehr aus regelmäßi¬
gen Einkünften bestritten werden konnte und daß di«
Gerüchte , daß Karl von Habsburg von den Kronjuwelen
der Habsburger lebe , begründet seien . Finanzielle Er¬
wägungen sollen die Herbstfahrt nach Oedenburg wesent¬
lich mitbestimmt haben .

Ueberfall auf einen Eisenbahnzug . 20 Banditen hiel¬
ten den Zug von Apzcapotzalco (Mexiko) an , töteten
6 Soldaten und verwundeten 5 Zivilreisende , die Wi¬
derstand leisteten . Darnach flüchteten sie , nachdem si«
Wertbriefe mit 200 000 Pesos Erbeutet hatten .

— Christliche Filmgesellschaft . In Berlin ist im
vergangenen Sommer entsprechend einer auf dem Par¬
teitag des Zentrums gegebenen Anregung die Film¬
gesellschaft „SPera " gegründet worden , die den Zweck
verfolgt , Filme christlicher Art herzustellen und an
Vereine usw . zu Aufführungen auszuleihen . Der erste
Film ist soeben fertiggestellt worden , er enthält die
biblische Weihnachtsgeschichte im Rahmen einer neu¬
zeitlichen Handlung . Anfragen und Bestellungen sind
an den Reichstagsabgeordneten Dr . Paul Fleischer ,
Charlottenburg , Fasanenstraße 6 , zu richten . — Welche
Ausdehnung das Filmwesen in Deutschland gewonnen
hat , geht daraus hervor , daß nicht weniger als 28
Milliarden Mark Kapital in Filmen und was damit
zusammenhängt , angelegt sein sollen .

Hancel uno Verkehr.
Weiterer Abbau der Wirischaftsstellen . Nachdem vor

einiger Zeit die Ein - und Ausfuhr von Rohkaffee und
von Tee freigegeben worden ist , hat nunmehr der
Reichsernährungsminister die Bekanntmachungen über
die Errichtung der Wirtschaftsstellen für Kaffee und
Tee vom 15 . Mai 1919 aufgehoben . Die Einfuhr von
Kaffeeschalen , gebrannten oder gerösteten
Kaffee und von Kaffeepulver , Kaffee - Essenz
und die Ausfuhr der beiden letztgenannten Waren ist
nach wie vor gesperrt .

Kemptener Butter - und Käsebörse , 26 . Okt. Durch¬
schnittspreis für Butter 22,89 Mk . , für Weichkäse 7,99
Mk . , für Rundkäse 12 . 40 Mk . pro Pfund . Gesamtumsatz
in Butter 123127 Pfd . , in Weichkäse 497 288 Pfd . ,in Rundkäse 118 529 Psd . Für Butter und Weich¬
käse ist unverändert gute Nachfrage , bei Rundkäse ist
die Nachfrage sehr aut .

Reutlingen , 26 . Okt . Auf dem Herb st markt wa¬
ren etwas über 100 Pferde zugetrieben , die zu Prei¬
sen von 3000— 25 000 Mk. nur schwachen Absatz fan¬
den . Auch der Viehmarkt war flau . Die Zufuhr be¬
trug 537 Stück . Bullen kosteten 7000— 9000 , Ochse--
7000—10 000, Kühe 4600—9400 , Rinder 2200 -- 510n
Mk . Aus dem gut beschickten Schweinemarkt kosteten
Läufer 700- 1200 Mk . , Milchschweine 400- 650 Mk. , jedas Paar .

„Lore ."
Roman von Emma Haushofer - Merk .

1?. (Nachdruck verboten.)
„Nein , wie ich mich freue, Lore ! Ist das eine Ueber -

caschung ! Fast widerwillig habe ich mich von meinen
Kameraden mitschleppen lassen . Und nun finde ich unter
m den gleichgültigen fremden Leuten dieses Gesicht !"

Glühend, bewundernd blickte er sie an und seine Augen
Wien deutlich genug : „Wie schön bist Du geworden!
Wie schön !" '

j
^ „Wissen Sie , wie es mir zumute war , Herr Albert ?
2r> wie dem Robinson , als er auf der einsamen Insel

ersten Menschen sah ! Sie glauben ja nicht , wie öde
ck? hier ist ! — Aber nein ) Heute will ich nicht von Trau¬
tem sprechen . Erinnern Sie sich noch, wie Sie mit

so gern Robinson spielten ? Ich konnte dieses Spiel
^ chi leiden , weil für mich keine Rolle dabei war ;
°as Mädel war überflüssig auf der wilden Insel !" .„Dumme Buben !" lachte er, heute kommt es mir ße-
iMacklos und unbegreiflich vor , daß wir das Lorle ;e-
7

>als ausgeschlossen haben. Ich könnte viel eher verstehen ,
"Eiin ich mich mit Leo gerauft hätte , um ihn wegMfegen"ud meinen Platz allein neben Ihnen zu behaupten ! "

„Wie geht es , Leo ? Die Zeit , in der Sie miteinander
Mften, ist wohl glücklich vorüber ?"
. „Allerdings . Musterbrüder sind wir geworden. Freilich
Mn mir uns nur im Sommer und zu Weihnachten.
>5 ist zu Hause und wird Kaufmann . Ein gemachter
/ sann jur Vergleich zu mir ! Bis ich einmal als Natur -
klsienschaftler so viel verdiene, wie dieser Leo schon jetzt^ du lieber Himmel !"

m - ^ kiute aber doch recht vergnügt und sorglos vor sich^ in seinem Studenten -Uebermut.
--Ich bin nun einmal ein unpraktischer Mensch ohne

Men Erwerbssinn . Mit wenigem Null ich gerne aus -
aber viel Freiheit mich ich haben, und ich weiß ,

chllväre ein ganz fauler Strick geworden, wenn man mich

zu einem Studium getrieben hätte , das mich nicht inte¬
ressiert ! "

Wie ihr jedes Work gefiel, das er sagte ! Wie sie ihn
beneidete um sein Männerlos !

Sie seufzte so tief auf bei dem Worte „Freiheit " ,
daß er sie forschend ansah.

„ Ach, ich kann Ihnen das so gut nachsühlen!" sagte
sie mit ernstem Nicken. Dann aber fuhr sie , um die weh¬
mütige Stimmung nicht aufkommen zu lassen, lebhaft fort :
„Wissen Sie , es wundert mich aber eigentlich, daß keiner
von Ihnen beiden Künstler geworden. Bei den großen
Erfolgen Ihres Vaters , und es muß Ihnen doch im
Blut liegen .

"
Alberts Gesicht hatte plötzlich den heiteren Ausdruck ver¬

loren . Finster und trotzig sah er ans als er hastig erwiderte :
„Sie wissen wohl gar nicht , Fräulein Lore, daß ich

meinen Vater seit zehn Jahren nicht mehr gesehen habe !
Bald nachdem Sie fortgezogen waren , kam

'
das Unglück

über meine Mutter . Mein Gott , ich war damals ein
Junge von dreizehn Jahren ! Ich begriff nicht recht ,
warum die Mama immer soviel weinte, und warum
wir plötzlich nach Stuttgart zu dem Onkel kamen . Aber
was die Mutter uns seitdem gewesen ist, sie ganz allein ,— das weiß ich ! Und je dankbarer ich ihr bin , je mehr
ich an ihr hänge , desto bitterer werde ich, wenn ich an
meinen Vater denke !"

„Verzeihen Sie mir , wenn ich daran gerührt habe.
Ich hatte ja keine Ahnung, " sagte Lore sehr ergriffen .
Und nach einer Weile fügte sie hinzu : „Wie gerne ich
Ihre Mutter einmal Wiedersehen möchte ! Ich erinnere
mich so gut , wie ich mich zu ihr geflüchtet habe , als meine
arme Mama gestorben war . Es gibt manchmal Tage , an
denen ich wieder jemand brauche , bei dem ich mich

'
, aus¬

weinen dürfte , wie als kleines Kind, das ja damals noch
nicht verstand, was es verloren hatte !"

Diese leisen , traurigen Worte fielen wie feurige Tropfen
auf sein glühendes , junges Herz. Er hatte ein so über¬
wältigendes Gefühl , daß Lore zu ihm gehöre, daß er

- - — 1- 1—IQ— -iQi— ' - ' 1

sie zu seiner Mutter sülsien- möchte , und sagen : „Hier
bringe ich Dir Deine Tochter ! Sie ioll sich nie m l; -, von
uns trennen ! Und doch stand es so klar vor ihm . o H.
viele Jahre vergehen müßten , bis er zu diesem naheliegen¬
den

.Wunsche ein Recht hätte , daß die Heirettsgedailleii ,
die ihm zum ersten Male mit zwingendem Verlangen
durch den Kopf schossen, Wahnsinn wären , für einen
dreiundzwanzigjährigen Studenten . Wie so manchen: an¬
deren vor ihm grollte und tobte es in seinem ersten
leidenschaftlichenHcrzensrausche gegen die Gebote der Ver¬
nunft , gegen die Unnatur der gesellschaftlichen Schranken ,die Geduld und Warten befehlen.

Lore fühlte seinen warmen Blick , fühlte , wie er ihrenArm fester in den seinen preßte . Auch sie hatte - in den:
Augenblick eine große, heiße Sehnsucht , so an seiner Seite
bleibe :: , ,

mit ihm fortwandern zu dürfen , Arm in Arm ,
hinein in die herrliche, wunderbare Frühlingswelt .

„Sagen Siv mir , Lore, daß auch Ihnen dieses Wieder
sehen Freude macht?" frug er lei '

e mit erregter Stimme .
„Ich , ich bin ja ein anderer Mensch seit beute ! Alles ver¬
wischt und verblaßt , was vorher oe

„ Ach, Albert , wenn Sie eine ' '
' - l,

" tten„ w: e
selten ich gelacht habe in die ' eni . er, e . i t m -- '

, wie wenig
frohe Stunden ich hatte , wie arm ich bin in all ' dieser
Pracht ! — Doch nein ! Ich will heute nicht an mein
ödes Leben denken !" unterbrach sie sich leidenschaftlich ,da sie eine Frage in seinen Augen las . „Tanzen wol -en
wir ! Hören Sie nur , was man für' einen köstlichen
Walzer spielt !"

Es war ein hübscher Anblick, wie die beiden grob n ,
jungen Gestalten sich in dem festlich geschmückten Saal ,
zu dessen offenen Fenstern man das Helle Grün herein¬
schauen sah , umschlangm und in seligem Schweigen mit¬
einander dahinflogcn , als trügen die Musikklänge sie
höher, höher hinauf , in eine einsame Welt , als ver¬
blaßte alles um sie her zu einen : flimmernden Chaos ,in dem nur sie beide lebten, nur sie beide das wonnige
Klopfen" ihrer Herzen fühlten . (Forts , jolgt . )



Stuttgart , 26 . Okt . Dem Mostobstmarkt auf dem
Nordbahnhof waren 16 Wagen neu zugeführt , worun¬
ter 13 aus Frankreich und 3 aus Württemberg . Preis
.oagenweise für 1 Ztr . aus Frankreich 102 —110 Mk . .
Württemberg 120 Mk . , im Kleinverkauf 112 —126 Mk .
Aus den Mostobstmarkt aus dem Wilhelmsplatz waren
800 Ztr . zugeführt . Preis 122 — 130 Mk . für 1 Ztr .
Auf dem Kartoffelgroß markt auf dem Leon¬
hardsplatz betrug die Zufuhr 100 Ztr . Preis 75 Mk .
für 1 Ztr . — Auf den : Filderkrautmarkt auf
dem Charlottenplatz waren 800 Stück zugeführt . Preis
70 Mk . für 1 Zentner .

Crailsheim , Auf dem Schafmarkt am Montag
herrschte ein recht lebhafter Verkehr . Zugetrieben wa¬
ren 3500 Stück Schafe , in der Mehrzahl Hammel und
Lämmer . Annähernd ein Drittel der Zufuhr fand Ab - s
satz. Die Preise bewegten sich für ein Paar Mutter - ,
schafe von 500 — 950 Mk . und für ein Paar Lämmer §
von 380 - 800 Mark .

Sinkende Viehpreise ? Ein starker Rückschlag der
Viehpreise trat dieser Tage ein . In München wurden
beispielsweise Kälber für 7 Mk . und Schweine für 8 . 60
Mk . das Pfund und weniger zum Kauf angeboten . Je¬
der sucht jetzt noch sein Vieh zum möglichst günstigen
Preis abzusetzen , zumal bei dem großen Viehbestand
Aussicht besteht , daß - die Preise noch mehr sinken . In
München müssen mehrere Transporte wieder zurück -
gehen . Hoffentlich besteht damit bald Aussicht , daß
unsere Bevölkerung wieder Fleisch zu annehmbaren
Preisen kaufen kann .

Ausverkauf der gesamt . » pfälzischen Weinernte . Ein
recht bedenkliches Senensiück zu dem großen Ausver¬
kauf im Rheinland , welchem der Oberprüsident der
Rheinprovinz durch eine Beschränkung des Kleinhan¬
delsverkaufs zu begegnen versucht , bilden die Nach¬
richten aus der Rheinpfalz . Infolge der niedri¬
gen deutschen Valuta ist die Pfalz von Händlern aus
Frankreich , Belgien und Holland , insbesondere Wein -
und Obsthändlern , überschwemmt . Der 192lcr Wein
wird massenhaft aufgekauft . Der deutsche Weinhandel
kann bei der furchtbaren deutschen Geldentwertung nicht
mit und muß zusehen , wie der edle Pfalzwein zu Spott¬
preisen über die Grenze geht , wofür dann die minder¬
wertigen französischen Weine , als Elsässer und der¬
gleichen , zu teurem Geld hereinkommen .

Maulbronn , 25 . Okt . Bei der gestrigen dritten und
letzten Weinversteigerung im herzoglichen Wein¬
gut Elfingerberg wurden folgende Preise erzielt : Trol -
linger Mk . 4000 —4300 per Hektoliter , Weißriesling
6800 — 6850 Mk . per Hektoliter , Nachlese und Kamm¬
wein Mk . 5700 per Hektoliter . Dies dürften die höch- !
steu bis jetzt in Württemberg erzielten Weinpreise sein , t

Stadtgemeinde WUdbad .
Da der am 5 . Oktober 1921 stattgefundene

Brennholz-Verkauf
aus den Abteilungen Wolfschlucht -Blöcherhalde von zus. :
625 Nm . Nadelholzprügel , wegen ungenügendem Erlös
nicht genehmigt worden ist, so findet auf Beschluß des Ge¬
meinderats ein nochmaliger Verkauf des Holzes im öffentl .
Aufstreich am

Samstag , den 29 . Oktober 1921 , vorm . 9 Uhr
auf dem Rathaus statt .
Wildbad , 20 . Okt . 1921 . Stadtpflege .

Vergebung von ksiMdeiteg .
Zum Neubau eines Einfamilienhauses an der Bätzner -

straße , habe ich im Auftrag folgende Arbeiten zu vergeben :

Zimmer -, Treppen - , Flaschner - , Gipser -,
Schreiner -, Glaser -, Jnstallations -, Schlosser -
u. Schmied -, sowie M8ler - und elektrische Jn -
stallationsarbeiten .
Kostenanschläge und Unterlagen hiezu , liegen auf meinem

Büro von Freitag , den 28 . ds . bis Dienstag , den 1 . Nov .
abends 6 Uhr zur Einsicht auf , woselbst die Offerten in
Prozenten ausgedrückt , bis Mittwoch den 2 . Nov . nachm .
2 Uhr einzureichen sind . (Zuschlagsfrist 6 Tage ) .

Der Bauleitende : E . Hutzenlaub , Architekt .
(Graf Eberhardbau ) .
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Der Ziegenstall .
Halte deine Tiere naturgemäß ! Dieser Grundsatz

sollte bei jeder Tierhaltung berücksichtigt werden . Nur
durch eine Haltung , die der Eigenart des Tieres ent¬
spricht , kann man volle Leistung von diesem erwarten .
Während bei Großvieh , wo es sich ja um größere
Werte handelt , diesem Grundsätze immer mehr Rech¬
nung getragen wird , wird in der Kleintierzucht noch
manches gesündigt . Wie oft sieht man nicht noch
einen einfachen , nicht selten halbverfallenen Bretter¬
verschlag , der für die Unterbringung der Ziegen als
gut genug angesehen wird . Daß dann aber die tat¬
sächlichen Leistungen der Tiere den gehegten Erwar¬
tungen nicht entsprechen , ist nicht verwunderlich . Soll
die Ziege voll und ganz ihre Shuldigkeit tun , ist
es mit einer guten Fütterung allein nicht getan , ein
zweckdienlicher Unterkunstsraum ist unerläßlich .

Wie ist nun ein Ziegenstall zweckmäßig einzurichten ?
Da müssen wir zunächst mit der Abstammung und
der Eigenart des Tieres bekannt machen . Die Ziege
stammt aus Gebirgsgegenden , ist also an Freiheit und
viel frische Luft gewöhnt ; Klettern und Springen ist

Darauf ist Per Anbringung der Fenster und Türen
Rücksicht zu nehmen . Das Lager muß stets trocken
sein . Zu dem Zwecke wird der Fußboden etwas schräg
hergestellt mit einer Rinne zum Sammeln und Ab-
sließen der Jauche . Den Fußboden zementiert man
und benutzt als Einstreu Torfmull mit einer Stroh¬
auslage . Wer seine Tiere frei im Stalle umherlau -
sen lassen kann , kommt dem Naturbetriebe der Tiere
am meisten entgegen . Da das aber nur den wenigsten
Züchtern möglich ist , sorge er dafür daß die Tiere we-

§ nigstens angebunden werden , daß sie möglichst wenig
i in der freien Bewegung gehindert werden . Die An-
i bringung einer Futterraufe im Stalle ist ja selbstver-
i stündlich . Wie schon oben angedeutet , zieht die Ziege

ein hartes Lager einem weichen vor . Um diesem Na-
! turtriebe des Tieres entgegenzukommen , fertigen wir

unter der Futterraufe eine etwa 20 —25 Zentimeter . ,
hohe Holzpritsche . Wir werden sehen , daß dieser Platz I
von den Tieren mit Vorliebe als Lager gewählt wird.

^ '

Lokales .

ihr Lebensbedürfnis ; gewöhnt an ein hartes Lager ,
zieht sie ein solches einem weichen auch als Haustier

— Simon und Judas : 28 . Oktober . Simon und Ju¬
das stehen als Torwächter bei den kürzesten , düster¬
sten und unfreundlichsten Tagen des Jahrs ; ist es
doch nur noch ein kurzer Schritt in den November . Ter
lrchte Tag ist auf eine Dauer von 10 Stunden zurück¬
geschraubt . Immer mehr hüllt sich die Sonne in die
Schlafhaube des Winters ein . Die Luft ist kühl . Tie
Zeit der Nachtfröste ist angebrochen . In die Nieder¬
schläge Mischen sich aus den Höhen Schneeflocken : Ei - -
mon Jude , wirft Schnee auf die Bude ! Die kalte Iah - :
reszeit sängt an , ihre Sprache zu reden : Ist Simon
und Judä vorbei , so hinket der Winter herbei ! In der
guten alten Zeit bestand auf dem Land der Brauch , auf
dem Simon -Judä -Markt den Bedarf der Winterklei¬
dung einzukaufen , daher der Spruch : An Simon Jude ,
kaust alles in der Bude !

— Mit der Heizung der Eisenbatznzüge ist am 25.
Oktober begonnen worden , was von allen Reisenden
lebhaft begrüßt wurde
wendig trocken , so soll ein gelinder Winter kommen , ist
er aber rostig und feucht , so wird ein harter Minier
kommen .

" Eine andere lautet : „Bringt Allerheiligen
einen Sommer , so bringt Martini einen Winter .

"

>

noch vor . Diese Punkte müssen bei Herstellung und. . " ' finoen . T 'und Einrichtung der Stallung Beachtung finoen . Die
Die Stallräume sind darum ausreichend groß herzu¬
stellen , mit einer Fülle von frischer Luft und Licht .
Zugluft verträgt die Ziege schlecht . Als Tier des Sü¬
dens verlangt sie im Winter auch eine warme Stallung .

Am Freitag abend 8 Uhr und Sonntag nachm . 4 Uhr
und abends 'ft8 Uhr läuft in den Linden -Lichtspielen der

! amerikanische Sensations -Film „Aus dem Tagebüch einer
! Schauspielerin " und als Beiprogramm „Sie kuriert ihren
! Mann " Lustspiel in 2 Akten . Es kann nur jedermann !
I empfohlen werden , sich dieses wirklich erstklassige Programms
! anzusehen . I
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Sprengstoffe
für Steinbruch -, Bauarbeit - u . Stockholzsprengungen
in bester Qualität zu billigsten Preisen , von Behörden und

Unternehmern glänzend begutachtet , liefert

8IW . VMMck - M . üer M . - K 08 . „ Ugime
"

Kvli1g3886 25 Kim 3. v . leikkvll 1800.
Vertreter werden nachgewiesen , wo nicht vorhanden , gesucht .

Mer ermittelt geg. g. estipr.
einen im Zenternder ät . geMensn knOeMirl M .
ö686dreibüllg. Killer AM . Mkret .

nnt . L. 3. 20 3ll 0. Veri. Ü8 . Leitung.

und Sonntag , den 30 . nachmitt . 4 Uhr und
abends 'ft 8 Uhr
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! „LII8 ÜM Vsgsdukd
! einer ZkdsiiWkIskili"
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Z 8ie kuriert idreu Slsuu
— Ls8l8visi is 2 Lilles

KMdm -
Vmill

SekMrrwM

MMä .
Samstag abend 8 Uhr

Mgliecker-
Verlsmmlavg

im Gasth . z . „grünen Hof " ,'ft 8 Uhr Ausschuß -Sitzung .
Zahlreiches und drinöendes

Erscheinen ist notwendig .
Der Vorstand .

3 Monate altekoxtvrrivvr
( küriiv )

schon sehr wachsam , hat billig
abzugeben .

Wer , sagt die Tagblatt -
Geschäftsstelle .
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Oer LnrksWile
voll 8 'ft — 10 Mr.

Heute Lbenä ,letrteo
Solei krallbe
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in kleineren und größere »

Mengen , sowie ff.
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zu haben bei

Ssrl Mskll k
Enztalstraße 165.
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